
Zeitschrift: Pestalozzi-Kalender

Herausgeber: Pro Juventute

Band: 21 (1928)

Heft: [1]: Schülerinnen

Rubrik: Künstliche Höhensonne

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Cungenïranîe Kinbet toerben in einem
©rofoftabtsSpital non ïûrtîtlidjer ïjôhenîonne beleuchtet.

Künftige ^ö^citjonnc.
Das Sonnenlidjt galt fd)on in alter 3eü als Dor3Ügticbes
Heilmittel gegen oiele Srfranfungen. ©s finb nicht oie
rotgelben tDarmeftraljIen bes £id)tes, bie eine fyeilenbe
IDirtung haben, fonbern blauoiolette, falte Straelen;
biefe madjen nur ben fyunbertften Seil ber Sonnenenergie
aus. 3n ber reinen Bergluft finb bie blauoioletten ober
ultrauioletten Straelen oiel ftärfer, toeil fie nid)t butd) Staub
unb burd; IDafferbämpfe abgehalten toetben. Die £jöl?en=
fonne nerbeffert bie Blutjufammenfehung unb beruirft
tiefere Atmung burd; (tariere Sauerftoffoerforgung bes
Blutes. Sin Aufenthalt in unfern Betgen oetmag Dielen
Kranfen Sinberung unb ©enefung 3U bringen. Die Arjte
roarnen abet bringenb, ben nod; nic£)t lid)tgetool)nten
Körper 3U plötzlich ber Sonne aus3ufeljen, es fönnen ba»

burd; grojje Sd)äbigungen ber ©efunbheit entftehen.
©s tourbe feftgeftelït, bafe aud) bas eleftrifdje £icl)t ultra»
niolette t)eilftral)Ien enthält. Sie burdjbringen leichter
Quat3 als ©las, unb beshalb oerroenbet man ®uat3»
lampen für Jjeitjtoede. jn ©rmangelung natürlicher
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Lungenkranke Rinder werden in einem
GroWadt-Spital von künstlicher Höhensonne beleuchtet.

Künstliche Höhensonne.
Das Sonnenlicht galt schon in alter Zeit als vorzügliches
Heilmittel gegen viele Erkrankungen. Es sind nicht die
rotgelben Wärmestrahlen des Lichtes, die eine heilende
Wirkung haben, sondern blauviolette, kalte Strahlen?
diese machen nur den hundertsten Teil der Sonnenenergie
aus. Zn der reinen Bergluft sind die blauvioletten oder
ultravioletten Strahlen viel stärker, weil sie nicht durch Staub
und durch Wasserdämpfe abgehalten werden. Oie Höhensonne

verbessert die Llutzusammensetzung und bewirkt
tiefere Atmung durch stärkere Sauerstoffversorgung des
Blutes. Ein Aufenthalt in unsern Bergen vermag vielen
Kranken Linderung und Genesung zu bringen, vie àzte
warnen aber dringend, den noch nicht lichtgewohnten
Körper zu plötzlich der Sonne auszusetzen, es können
dadurch große Schädigungen der Gesundheit entstehen.
Es wurde festgestellt, daß auch das elektrische Licht
ultraviolette heilstrahlen enthält. Sie durchdringen leichter
Tuarz als Glas, und deshalb verwendet man
Quarzlampen für Heilzwecke. Zn Ermangelung natürlicher
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Künftige $öl}enfonne im ïjûï)rier^of. Die ultra»iolettert Straelen
ber»ir!en, bafe öie $ül?net 3ur tüinters3eit iiebetimal meljt G-ier legen.

Ijöhenfonne werben [oldje £ampert befonbers in Spitälern
oon ©rofcftäbten mit oiet (Erfolg nerroenbet.
®eftügel3üd)ter haben heiausgefunben, bafe im XDinter
bei Anbringen einer Quat3lampe im Sdjarraum bes

tjübner^ofes bie tjühner mehr (Eier legen. Die £ampe
wirb Don morgens 4—9 llbr unb nachmittags 5—6 lllfr
gebrannt. Der Strömt)erbraudj foftet pro (lag etwa
15 Rappen. H)ie feb?r (ich biefe (Einrichtung be3ahlt macht,
3eigen bie (Erfahrungen eines £u3erner fanbmirtes, ber
fd)on mit einer gewöhnlichen eleltrifdjen £ampe einen ganj
erftaunlichen (Erfolg hatte. 3n 3wei IDintermonaten bes

3ahres 1925 legten 41 Rennen (woDon 12 3unghennen) 132
(Eier, in ben gleiten IRonaten bes folgenden Jahres legten
bei Beleuchtung 29 Rennen (tooDon 5 3unghennen) 730 (Eier.

Durchfchnittlich hat ein Ijuljn in ber 3roeiten Derfu<hs3eit
mehr als fiebenmal fooiel gelegt, unb bies o^ne einen Zïïehr»
oerbraud) an gutter. Die ïjitljncr unb bie ausgebrüteten
Kütten waren 3ubem gefünbet unb (tarier. Derartige (Er»

gebniffe werben [icher ba3u führen, bafc bie „lünftliclje
^öhenfonne" balb noch Diel allgemeiner angewenbet wirb.
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künstliche Höhensonne im Hühnerhof. Oie ultravioletten Strahlen
bewirken, daß die Hühner zur Winterszeit siebenmal mehr Lier legen.

Höhensonne werden solche Lampen besonders in Spitälern
von Großstädten mit viel Erfolg verwendet.
Geflügelzüchter haben herausgefunden, daß im Winter
bei Anbringen einer EZuarzlampe im Scharraum des

hühnerhofes die Hühner mehr Eier legen. Oie Lampe
wird von morgens 4—S Uhr und nachmittags 8—6 Uhr
gebrannt. Oer Stromverbrauch kostet pro Tag etwa
lg Rappen. Wie sehr sich diese Einrichtung bezahlt macht,
zeigen die Erfahrungen eines Luzerner Landwirtes, der
schon mit einer gewöhnlichen elektrischen Lampe einen ganz
erstaunlichen Erfolg hatte. In zwei Wintermonaten des

Jahres 1S2S legten 4l Hennen (wovon l2 Junghennen) lZ2
Eier, in den gleichen Monaten des folgenden Jahres legten
bei Beleuchtung 29 Hennen (wovon S Junghennen) 7Zg Eier.
Durchschnittlich hat ein Huhn in der zweiten versuchszeit
mehr als siebenmal soviel gelegt, und dies ohne einen
Mehrverbrauch an Kutter. Oie Hühner und die ausgebrüteten
Rücken waren zudem gesünder und stärker. Derartige
Ergebnisse werden sicher dazu führen, daß die „künstliche
Höhensonne" bald noch viel allgemeiner angewendet wird.
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